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Vorbemerkung 

Vor die Darstellung der Arbeit des LI möchte ich einen Dank an die Kollegen stellen. Die Corona-Zeit 

hat alle gefordert – durch Mehrarbeit, durch Erleiden und Erleben der Einschränkungen im Feiern, 

durch Homeoffice. Nichtsdestotrotz gab und gibt es eine engagierte Zusammenarbeit – merci allen. 

Über Wochen und Monate fanden Absprachen und Sitzungen digital statt, ab und zu auch ein 

gemeinsames Kaffeetrinken vor dem Bildschirm. Wie die 

Teamsitzungen vorher mit einer Feier begannen, so auch die 

Sitzungen im digitalen Raum. Vom „Wort für die Woche“, 

das seit zwei Jahren eine/einer von uns den anderen schickt, 

füge ich vier in diesen Jahresbericht ein.  

Die erste analoge Teamsitzung nach dem Lockdown 

mündete – wie kann es anders sein? – in ein Festessen. Der 

Sommer brachte Arbeitsgespräche im Garten vor dem Haus, 

den Besuch von Karl-Anton Wohlwend von Migratio mit 

Essen und fruchtbarem Austausch, einen Teamausflug mit 

Masken im ÖV und Holzofenpizza in der Alten Mühle 

Attiswil, dem Wohnort von Sandra Rupp Fischer. Seit 

November dominiert wieder Homeoffice, aber immerhin 

sind für die Freiburger Mitglieder des Teams auch Zeiten im 

Büro möglich – verteilt auf Erdgeschoss und 1. Stock. Und 

irgendwann wird’s wieder eine festliche Teilete geben nach 

einer „richtigen“ Teamsitzung. 

1. Liturgie in Zeiten von Corona 

Seit Beginn der Corona-Krise richtete sich im kirchlichen Leben viel Aufmerksamkeit auf die Liturgie, 

obwohl die Seelsorge ebenso betroffen war. Der erste Coronavirus-Fall der Schweiz, im Tessin, ging 

am Fasnachtsdienstag (25. Februar 2020) durch die Medien. Die Zugriffszahlen auf der Website des 

Liturgischen Instituts gingen schlagartig in die Höhe und sanken nach dem Aschermittwoch. Ein 

Zusammenhang darf vermutet werden. Man wusste, dass öffentliche Gottesdienste in Italien nicht 

mehr möglich waren. Als der Bundesrat am 16. März «die ausserordentliche Lage» gemäss 

Epidemiengesetz ausrief, waren auf der Website des LI bereits Hinweise, Gebete und Vorschläge für 

Feiern im häuslichen Lebensbereich in einem eigenen Corona-Dossier aufgeschaltet. Bei den 

Empfehlungen der SBK war das LI einbezogen. 

1.1 Liturgie.ch  

Im Corona-Dossier der Website wurden von März bis Dezember insgesamt 123 Beiträge in mehreren 

Ordnern aufgeschaltet: «Allgemein» mit Infos, anlassbezogenen Gebeten, Material zum 

Totengedenken, «heilige Woche und Osterzeit», «Trauer/Allerseelen», «Advent und Weihnachten», 

«Feiern mit Kindern», «Feiern zuhause», «Übergang gestalten», «Meinung», «Grundgebete». Die 

Zugriffe schnellten bis Ostern in die Höhe und sanken danach wieder. Im März und April erreichte die 

Website jeweils gut 1'500'000 Aufrufe. Mündliche und schriftliche Rückmeldungen zeigen, dass 

liturgie.ch in der Corona-Krise mit starker Präsenz gepunktet hat.  

Liturgie.ch hat sich beständig weiterentwickelt. Das Potenzial der Seite ist noch nicht ausgeschöpft. So 

gibt es bislang keine Videos. Damit aber fehlt ein Medium, das nicht nur jüngere User ansprechen 
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würde. Im bisherigen personellen und finanziellen Rahmen ist das jedoch nicht zu leisten. Die 

Versuche, Material aus der Praxis für die Praxis zu erhalten, griffen bislang kaum. 

 

 

Aufgrund eines Wechsels im Programm liegen für Juni und Juli keine Zahlen vor. 

Weitere Zahlen: 

• 16 Newsletter (Vorjahr 10) 

• 1812 Abonnenten Newsletter (+ 129 gegenüber Vorjahr, davon 80 im März / April) 

• 13 neue Beiträge zusätzlich zu den 123 im Corona-Dossier (Vorjahr 28) 

• 822 «gefällt mir» Angaben auf Facebook 

Die «Corona-Fürbitte» des Liturgischen Instituts 

Die zur Verfügung gestellten Gebete erreichten unter den Materialien die höchsten Zugriffszahlen und 

hier besonders eine, die «Corona-Fürbitte». Ursprünglich hatte sie Martin Conrad für den 

Abschlussgottesdienst der Tagung «Liturgie im Gespräch» nach dem Modell der «Grossen Fürbitten» 

am Karfreitag formuliert. Allein auf unserer Website gab es etwa 20'000 Zugriffe auf dieses Gebet 

(zum Vergleich: das Messformular «In der Zeit der Pandemie» führte zu gut 1500 Zugriffen, eine 

Vorlage für eine Osternacht zuhause zu gut 3600 Zugriffen). Es erreichten uns sehr viele Abdruck- und 

Veröffentlichungsbitten, so dass dieses Gebet auf unzähligen Websites, in vielen Pfarrbriefen und als 
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Gebetshilfe im Kirchenraum im gesamten deutschsprachigen Raum zu finden war und ist, so z. B. auf 

der Website des Stundenbuchs Magnificat. Auf Grundlage dieses Gebets formulierten die deutschen 

Bischöfe eine eigene offizielle Karfreitagsfürbitte für das Jahr 2020, die dann gewissermassen als Re-

Import von der Schweizer Bischofskonferenz übernommen wurde. 

Digital feiern – Streaming und Hausgebet 

Im ersten wie im zweiten Lockdown spielen gestreamte Gottesdienste eine sehr grosse Rolle. Dass die 

Qualität durchaus unterschiedlich ausfällt, ist hinreichend bekannt. Als Feiern, mit denen sich Gläubige 

über den eigenen Kirchenraum, den eigenen Pfarrer, die Pastoralassistentin etc. identifizieren, wurden 

sie geschätzt. Zugleich besteht die Gefahr, dass Mitfeiernde in eine passive Rolle geraten. Das führte 

das LI einerseits dazu, Material für kleine Feiern im häuslichen Bereich bereitzustellen und 

andererseits Praxistipps «Aktive Teilnahme in gestreamten Gottesdiensten fördern» zu erstellen. Sie 

wurden im deutschen Pfarrbriefservice präsentiert (https://www.pfarrbriefservice.de/article/tipps-fur-

gottesdienste-im-live-stream) und erschienen Anfang 2021 in der Zeitschrift Gottesdienst. Auch 

andere Beiträge der Website wurden dort übernommen. 

Feiern zuhause im kleinen Kreis sind zwar nichts Neues, aber sie traten in der Zeit der Pandemie neu 

ins Blickfeld. Geistliche Gemeinschaft im persönlichen Lebensbereich mit Gebet, Gesang, Hören und 

Teilen der Heiligen Schrift fordert und fördert aktive und geistliche Teilhabe. Das ist wenig eingeübt, 

führte aber Menschen, die sich darauf einliessen, zu neuen Erfahrungen im Glauben. Das LI 

unterstützte diese einfachen Feiern mit Vorlagen, die seit Mitte März 2020 zur Verfügung gestellt 

werden, in den geprägten Zeiten sogar in drei Formen (für Gemeinschaft, für Familien mit Kindern, für 

Alleinbetende). Die ursprünglich vom Wiener Liturgiereferat ausgehende Initiative „Netzwerk-

Gottesdienst.at“ wird getragen von diözesanen Liturgiereferenten Österreichs, Südtirols und dem LI. 

So durften wir u.a. die Vorlagen für Palmsonntag, Osternacht, Pfingsten und Allerheiligen erstellen. 

Durch die Pandemie entstand eine fruchtbare länderübergreifende Kooperation, an der wir uns weiter 

beteiligen. Über unsere Website gelangten die Feiern bis zur deutschsprachigen Gemeinde in 

Bangkok, wo sie bis heute den Gläubigen zur Verfügung gestellt werden. 

Rückmeldungen zur Website 

Uns erreichten im letzten Jahr weit mehr Rückmeldungen als sonst. Gerne teilen wir unsere Freude. 

• «Vielen Dank für die tollen Vorschläge: Gebete, Gottesdienste usw. Das ist wirklich sehr 

hilfreich, erspart mir Mühe und Aufwand und sind wirklich brauchbar. Also nochmals: Ihr seid 

grossartig!» (A. R., Pfarrer) 

• «Ich bin gerade dabei, das Gebet auszudrucken, dass ihr für das Kerzenanzünden am 

Donnerstag vom Liturgischen Institut zur Verfügung stellt. Gleich ist es ja soweit… Am Sonntag 

haben wir zudem sehr dankbar auf eure Links für Gottesdienste zu Hause zurückgreifen 

können. Eure Arbeit im Liturgischen Institut ist ein Lichtblick in dieser Zeit. Vielen Dank an euch 

alle!» (S. G., Theologin) 

• «Auch ich möchte mich sehr herzlich bedanken für die sehr nützlichen und gehaltvollen Feier-

Vorlagen für die Feier in der ‘Hauskirche’. Einige schalten wir regelmässig (seit Beginn der 

Krise) auf unserer Pfarrei-Homepage auf. Ich weiss, dass auch Familien über die Ostertage 

diese verwendet haben. Eine konkrete und wertvolle Hilfe!» (C. C., Gemeindeleiter) 

• «Habt einfach von ganzem Herzen innigen Dank für so viele, hilfreiche, ansprechende, 

liturgische Impulse für die kommende Zeit von Allerheiligen und vor allem für Allerseelen. Ihr 

macht das einfach super!» (M. W., Katechetin) 
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1.2 Pfingstnovene  

Erstmals wurden in der Corona-Zeit deutsch- und fremdsprachige 

ChristInnen in Ortspfarreien und Missionen mit einer 

mehrsprachigen Pfingstnovene zum gemeinsamen Gebet 

eingeladen. Sie verbreitete sich über die Website liturgie.ch, die 

der Bischofskonferenz und von Migratio, Bistumsseiten und Seiten 

von Pfarreien. Mitarbeitende in Pfarreien druckten sie als Heft aus, 

das sie im Kirchenraum auslegten. Die Zugriffe auf liturgie.ch 

überstiegen die der Vorlage für die Osternacht, die anderer 

Webseiten wären zu addieren (Bild: St. Konrad Albisrieden). 

Rückmeldungen deuten darauf hin, dass die Pfingstnovene von 

Gläubigen in Ortspfarreien stärker genutzt wurde als in den 

fremdsprachigen Missionen. Die Pfingstnovene wurde vom 

Freundeskreis Liturgisches Institut unterstützt. 

 

1.3 Trotzdem Licht  

Bei einem vom SPI und dem Pastoralinstitut der Theologischen Hochschule Chur durchgeführten 

digitalen Studientag «Corona und Kirche – Zwischenhalt und Perspektiven» (26. Okt.) äusserte u. a. 

Abt Urban Federer den Wunsch nach einer Corona-Taskforce für Weihnachten. Die Kirche solle an 

Weihnachten mit ihrer Botschaft öffentlich wahrnehmbar ist. Auf Initiative von Claude Bachmann, 

Theologiestudent in Chur und tätig in der Jugendarbeit, und Gunda Brüske konstituierte sich ad hoc 

am 4. Nov. eine Projektgruppe. Sie übernahmen zusammen mit Martin Schmidt, dem reformierten 

Pfarrer und Kirchenratspräsidenten von St. Gallen, die Leitung und die operative Arbeit. Unter dem 

Claim «Trotzdem Licht – Weihnachten findet 

statt» sollte eine Aktion laufen, die über eine 

Website Initiativen oder Material verlinkt und 

durch ein Video die Weihnachtsbotschaft dem 

Corona-Jahr entsprechend kommuniziert. Die 

Aktion lief ökumenisch und zwar in den vier 

Landessprachen. Der Präsident der SBK, Felix 

Gmür, die designierte Präsidentin der EKS, Rita 

Famos, und der christkatholische Bischof, Harald Rein, bildeten das Patronat. Die RKZ/SBK und die EKS 

bewilligten Projektmittel. Die Website trotzdemlicht.ch konnte bereits am 23. Nov. freigeschaltet 

werden. Die Leiterin des Bereichs Marketing und Kommunikation der SBK, Encarnación Berger-Lobato, 

unterstützte die mediale Kommunikation und die Übersetzung von Texten spontan und effektiv. Auch 

hier entstand für das LI eine neue Kooperation.  

Die Aktion «Trotzdem Licht» wurde von der Projektgruppe bei einer abschliessenden Sitzung am 22. 

Jan. 2021 als erfolgreich angesehen. Das Bistum und die Kantonalkirche St. Gallen hatten diverse 

Aktionen im Advent und an Weihnachten unter das Motto der Aktion gestellt. Am 2.12. berichte SRF-

Kultur, kath.ch brachte mehrere Beiträge, am 15.12. kamen Beiträge auf katholisch.de und Radio 

Vatikan, dazu erschienen Artikel in Pfarrblättern, Tageszeitungen, auf Webseiten von Bistümern, 

Pfarreien und kirchlichen Fachstellen, Newsletter, Interviews. Die Website generierte bis Weihnachten 

kontinuierlich 200 Besucher pro Tag. Das Video erreichte u.a. auch durch eine bezahlte Werbung rund 

30'000 Aufrufe. 
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Kritisch zu beurteilen ist der hohe Arbeitsaufwand im Ehrenamt bzw. als Überstunden. Die 

Nachhaltigkeit einer einmaligen Aktion zur öffentlichen Kommunikation der christlichen Botschaft ist 

fraglich. Es braucht nach Einschätzung der Projektgruppe 3-4 Aktionen im Jahr, um Wirksamkeit zu 

erzielen. Unter den sich wandelnden gesellschaftlichen Bedingungen erscheint das als zentrale 

Kommunikationsaufgabe. Dazu brauche es eine inhaltliche Strategie, finanzielle Mittel und personelle 

Ressourcen. Eine an sich wünschenswerte Weiterführung der Aktion für die Oster-Botschaft war daher 

nicht möglich. 

1.4 Webinare gottesdienst@home 

Eigenes Erleben von Gottesdiensten im Zoom verbunden mit der Frage, wie Menschen zu Gebet und 

Schriftgespräch im persönlichen Lebensraum angeleitet werden können, führten zu einer weiteren 

fruchtbaren Kooperation. Gunda Brüske und Barbara Bartl, Fachstelle 

Religionspädagogik, entwickelten zusammen als Pilotprojekt ein Webinar 

mit dem Feiern und Reflektieren von einfachen Gebets- und 

Wortgottesdiensten im Rahmen einer Videokonferenz. Nach dem 

verständlichen Fremdeln mancher Teilnehmer zu Beginn entwickelte sich 

über vier Sonntagabende eine geistliche Verbundenheit im Feiern. Die 

Wirkung war erstaunlich: Teilnehmende begannen mit eigenen Feiern über 

Zoom; es kam durch die Ausschreibung des Pilotprojekts oder 

Teilnehmende zu weiteren Webinaren, diesmal als Einheit von 90 Min. 

unter dem Titel „gottesdienst@home“. Eine Durchführung mit einigen 

Teilnehmenden des Pastoralkurses im Bistum Chur führte dazu, dass es im 

Pastoralkurs während des zweiten Lockdowns eine Reihe von Wort-Gottes-Feiern über Zoom gab. 

Über das im Januar für die Kantonalkirche Luzern durchgeführte Webinar berichtete kürzlich das 

„Luzerner Kirchenschiff“ (Kirchenzeitung). 

2. Kirchenmusik 

In der kirchenmusikalischen Arbeit der Deutschschweiz und damit auch der des LI geschieht nicht nur 

coronabedingt viel. Sandra Rupp Fischer als Verantwortliche im LI hat sich an sehr vielen Stellen 

vernetzend und fördernd eingebracht, aber auch Peter Spichtig und Martin Conrad, sowie gleich 
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mehrere KLI-Mitglieder waren beteiligt (Abt Urban Federer, Martin Hobi, Martin Klöckener, Birgit 

Jeggle-Merz). 

Corona-Zeit 

Das Corona-Jahr hat, wie in allen Bereichen unseres Alltags, einschneidende Spuren und viel Arbeit 

hinterlassen. Vorerst mussten die angesagten Arbeiten ruhen, damit auf die streng wechselnden 

Situationen Rechnung getragen werden konnte. Im SKMV wurden für verschiedene Varianten 

Schutzkonzepte erarbeitet. Das Chorverbot hat für zusätzliche Aufregung und Bemühungen gesorgt, 

so sind beispielsweise Singtipps für Gottesdienste ohne Gemeindegesang entstanden, welche grosses 

Echo erlangten und z.B. im Newsletter des Liturgiereferats der Erzdiözese Wien verlinkt wurde. Auf 

Initiative und unter Federführung von Sandra Rupp Fischer hat der SKMV zusammen mit weiteren 

nationalen Chororganisationen die Unterschriftensammlung «Chorsingen in Zeiten von Corona» 

lanciert. Die Übergabe der 18'779 Unterschriften an den Bundesrat, das Parlament und das BAG mit 

dem Appell, dass Chorsingen gleichzeitig mit anderen Vereinstätigkeiten bei den ersten 

Lockerungsschritten wieder möglich sein soll, fand am 21. Dezember in Bern statt (dieses Engagement 

tätigte Sandra Rupp Fischer im Ehrenamt). Infolge der angespannten Situation rund um das Singen 

war sie auch Gesprächspartnerin bei diversen Beiträgen von Kath.ch, Radio Life Channel oder in der 

Sendung Perspektiven vom 10.10.2020 bei Radio SRF.  

Der für den September angedachte Weiterbildungstag «Neues Geistliches Lied» mit P. Norbert M. 

Becker musste auf Herbst 2021 verschoben werden. Diese Veranstaltung wäre in Zusammenarbeit mit 

dem Kirchenmusikverband Olten-Gösgen, der Fachstellen Kirchenmusik Kanton Solothurn, dem SKMV 

und dem LI in Olten durchgeführt worden. 

Schweizer Taskforce Chor 

Sandra Rupp Fischer hat Einsitz in der Schweizer Taskforce Chor und vertritt dort die kirchlichen 

Anliegen. Die Taskforce koordiniert den Wiedereinstieg ins Chorsingen und ist Sprachrohr gegenüber 

Behörden und Ämtern auf Ebene Bund und Kantone. Wichtigstes Anliegen der Taskforce ist es, dass 

das Chorsingen gleichgestellt mit anderen Vereinstätigkeiten (z.B. Sport, Theater, Orchester, usw.) 

unter Einhaltung der Schutzkonzepte möglich wird (www.taskforcechor.com). 

Aus- und Weiterbildung 

Margret Käser konnte per KLI-Sitzung vom 30. Oktober eine 2019 vom KLI in Auftrag gegebene 

Erhebung über die Ausbildungsstätten überreichen. Es zeigte sich deutlich, dass in Inhalt und Qualität 

im Bereich C-Ausbildungen sehr grosse Unterschiede bestehen. Entsprechende Rahmenordnungen 

fehlen. Das KLI wird die damit verbundenen Fragen weiter bearbeiten. – Leider musste Margret Käser 

ihr Mandat am LI aufgrund einer veränderten Arbeitssituation bereits wieder ablegen. Es wird nun 

projektorientiert nach Mitarbeitenden gesucht.  

Das Konzept für das Kooperative Kompetenzzentrum Kirchenmusik (Name in Evaluation, da als 

Wortmarke eher sperrig) wurde am 13. März 2020 – just nach Kommunikation des ersten Lockdowns 

– in St. Gallen den VertreterInnen der Bildungseinrichtungen präsentiert. Die Anwesenden sprachen 

sich einstimmig für die Weiterarbeit aus. An der Oktober KLI-Sitzung erhielt Sandra Rupp Fischer den 

Zuschlag, in einem Mandat das Pilotprojekt bis Sommer 2022 zu koordinieren und voranzutreiben. Die 

Idee ist, dass interessierte Menschen Dank der Vernetzung der verschiedenen, kirchenmusikalischen 

Bildungseinrichtungen in der Deutschschweiz einen direkteren Zugang zu passenden 

Weiterbildungsformaten finden. Katholisch geprägte Kirchenmusikkurse werden auf der Website des 

LI (später eventuell auch in Printprodukten) vorgestellt, im Gegenzug verlinken die 

Bildungsanbietenden bei den entsprechenden Kursen auf diese Plattform. Die Bildungsinhalte 

http://www.taskforcechor.com/
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bewegen sich schwerpunktmässig in folgenden Bereichen: liturgisches Orgelspiel; Liturgie- und 

Gottesdienstgestaltung; Liturgiegesang Deutsch/Latein; Kinder- und Jugend-Animation; Chor und 

Orgel inkl. Literatur zu spezifischen Themen, KantorInnenarbeit und Singleitung; Popularmusik/Neues 

Geistliches Lied. Aktuell läuft die Umfrage zur Mitwirkung. Die Projektevaluation findet im März 2022 

statt, danach soll die Organisation für die weitere Durchführung aufgegleist und gesichert werden. 

Chancen Kirchengesang 

Die AG Chancen Kirchengesang unter der Leitung von Abt Urban Federer arbeitete auf Hochdruck. 

Nach der Verabschiedung der ersten Projekteingabe, hat sich im Frühjahr 2020 die Gruppe neu 

formiert (Mitglieder sind Abt Urban Federer, Arnd Bünker, neu Birgit Jeggle-Merz, Peter Spichtig, neu 

Martin Hobi, Sebastian Bausch und Sandra Rupp Fischer). Die Umfrage «Chancen Kirchenmusik» 

wurde im Mai durch das SPI durchgeführt. Erfreulicherweise haben über 1000 Personen daran 

teilgenommen. Anfang September wurden die Resultate an einem Hearing präsentiert und in diversen 

Arbeitsgruppen besprochen. Bereits im Herbst 2021 soll geklärt sein, wie das Nachfolgeprodukt des 

Kirchengesangbuches 1998 konzipiert werden soll. Alle wichtigen Informationen zur Umfrage 

«Chancen Kirchenmusik» finden sich auf der Seite des SPI (spi-sg.ch). 

Die Organisation des mehrsprachigen Liederhefts wurde überarbeitet. Ausser mit der Albanischen 

Gemeinschaft konnte Peter Spichtig mit allen vorgesehenen Sprachgruppen Kontakt aufnehmen. 

Einzelne Beiträge sind eingegangen. Im Januar 2021 wurde die Projektleitung an Sandra Rupp Fischer 

übertragen.  

Schweizerischer Katholischer Kirchenmusikverband 

Der SKMV hat ein neues Logo und demnächst wird die Broschüre 

«Berufsbild Kirchenmusik» neu veröffentlicht. Der Kirchenmusikverband 

Bistum Chur feierte mit einer Festschrift sein 75-Jahr-Bestehen. Die 

Verbandsreorganisation in den letzten Jahren ist erfolgreich geglückt und die 

Kirchenmusikwoche konnte erstmals in Disentis (mit strengem 

Schutzkonzept) durchgeführt werden. Der Kirchenmusikverband Bistum St. 

Gallen feierte gleich doppelt so viele Verbandsjahre, nämlich 150. Ein 

grosser Teil der geplanten Festgottesdienste mussten verschoben werden. 

Die Kirchenmusikwoche des Kirchenmusikverbandes Bistum Basel in 

Mariastein wurde abgesagt. Die DV des SKMV wurde auf schriftlichem Weg abgehalten. Leider kämpft 

die Fachzeitschrift «Musik und Liturgie» weiter um Abonnenten und die Sicherung der Finanzen, auch 

wenn sich die Zeitschrift sowohl inhaltlich wie auch gestalterisch ausgezeichnet präsentiert. 

Cantars 2021 

Das Projekt cantars Kirchenklangfest 2021 erlebte coronabedingt einen organisatorischen 

Totalumbruch. Nur so konnte sichergestellt werden, dass das Projekt nicht ganz abgesagt werden 

musste. Erfreulicherweise halten immer noch einige OKs an ihren Vorbereitungen fest und führen, 

wenn alles klappt, einen cantars-Tag durch. Die cantars-Frist wurde auf die Jahre 2021 und 2022 

verlängert, damit Anlässe verschoben werden können. Zudem ist es möglich, weitere kirchenkulturelle 

Highlights in diesen Jahren auf www.cantars.org als Partneranlass zu vernetzen. Leider haben aber 

einige cantars-OKs aufgrund der neuen Ausgangslage ihre Veranstaltungen absagen müssen. Dies trifft 

auch für den angedachten cantars-Tag des LI zum Thema Tagzeitenliturgie zu. Das LI kann den 

geplanten cantars-Tag ohne Support und Ressourcen des nationalen OKs nicht durchführen. 

http://www.cantars.org/
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3. Gutes weiterführen unter besonderen Bedingungen 

3.1 Zukunftsfragen 

Die Auseinandersetzung des Teams mit Fragen von Liturgie und Kirche wurde fortgesetzt. Die Phase 

des ersten Lockdowns bot Anschauungsunterricht, wie unterschiedliche Kirchenbilder sich im Umgang 

mit den Beschränkungen auswirken. Ein Reflexionstag am 18. Juni begann mit den im Team durchaus 

unterschiedlichen Erfahrungskontexten (Pfarrei, Ordensgemeinschaft, 

Hauskirche) und der Korrelierung mit dem Motto des LI „Gott feiern – 

Mensch werden“. Es folgte eine Sichtung von Gottesdienstformen, die 

weit vielfältiger war, als es die Medien mit ihrer Fokussierung auf die 

Eucharistiefeier erkennen liessen, und die Frage nach der 

Qualitätskriterien und Erkenntnisse, die für die Zukunft bedeutsam sind. Es kristallisierten sich u.a. 

folgende Punkte heraus: Hilfestellungen zum persönlichen Beten in Gemeinschaft anbieten (erste 

Massnahmen: Webinare gottesdienst@home, Hausgebet im Advent 2020); einen persönlichen 

geistlichen Zugang zur Hl. Schrift öffnen; den Bezug zur je grösseren kirchlichen Gemeinschaft 

beachten; die Wahrhaftigkeit der Zeichen und des Zeichenhandelns realisieren; Partizipation achten; 

die gottesdienstliche Ästhetik nicht unterschätzen. Der dritte Schritt sondierte kritisch im Hinblick auf 

blinde Flecken (Jugendgottesdienste, Ökumene, Fehlen von Notfallplänen), befragte die 

Zusammenarbeit des LI mit anderen kirchlichen Institutionen (positiv: SKMV, Migratio und Vertreter 

von Missionen, SBK, Netzwerk-Gottesdienst.at) und die Fremdwahrnehmung der Arbeit des LI. Der 

vierte Schritt mündete auf der Basis der bisherigen Pfeiler unserer Arbeit, also dem Motto „Gott feiern 

– Mensch werden“, dem Verständnis von Liturgie entsprechend unseren Basissätzen für gute Liturgie 

und der Vision einer Kirche als Gemeinschaft von Gemeinschaften, in eine später weiter bearbeitete 

Fassung zur Vision des Liturgischen Instituts. Sie hätte in die KLI-Sitzung im Herbst eingebracht werden 

sollen, was sich aufgrund der Traktanden nicht realisieren liess und nunmehr in der Frühjahrssitzung 

des KLI Gegenstand sein wird. 

Einzelne Massnahmen in einer Erneuerungsperspektive gab es bereits in den letzten Jahren, bzw. sie 

waren für 2020 geplant: Die Studienreise nach Wien mit 30 Teilnehmenden wurde von Mai 2020 auf 

März 2021 verschoben, was wiederum nicht möglich war, aber nachgeholt werden soll. Die „Summer 

School Liturgie“, für die RKZ/SBK finanzielle Mittel bewilligt haben, war für Juni 2021 geplant, wurde 

aufgrund der unsicheren Planungssituation schliesslich in den Winter 2022 verschoben und als 

„Werkstatt für Wandlung: Kirchenerneuerung durch Gottesdienst“ ausgeschrieben. Die für die Jahre 

2018-2021 projektierte Zukunftswerkstatt Liturgie hätte Ende August mit einem weiteren Studientag 

fortgesetzt werden sollen. Nur zwei Gruppen meldeten sich an, davon eine, die bereits eine 

Weiterbildung vor Ort mit Gunda Brüske geplant hatte. Da sie mit der Werkstatt für Wandlung und 

einem Studientag Willkommenskultur bereits Anschlussprojekte geschaffen bzw. projektiert waren, 

legte es sich nahe, die Zukunftswerkstatt Liturgie auslaufen zu lassen. Die Teilnehmenden wurden 

dazu eingeladen. 

Für ein durchaus ambitioniertes Vorhaben, das in den Leistungsvereinbarungen 

mit RKZ/SBK bereits verankert ist, die sogenannten exemplarischen liturgische 

Orte, nahmen mit einem Konzeptentwurf von Gunda Brüske, einer 

Zusammenstellung möglicher Orte und vier Erstkontakten Gestalt an. 

Exemplarische liturgische Orte – ein bildhafter, einprägsamer Name ist noch 

nicht gefunden – sind demnach «geistliche Zentren, die durch ihre Feierpraxis 

und die Art, wie Kirche gelebt wird, Ausstrahlung entwickeln. Ihre Gottesdienste 

(alle oder einzelne) erfüllen definierte liturgische und kirchenmusikalische Qualitätskriterien. Als 

„Es geht nicht darum, am 

Ende mehr zu tun, sondern 

weniger mit mehr Freude.“  

Folkert Fendler 

«Das Wichtigste ist, die Hauptsache 

die Hauptsache sein zu lassen.»  

(unbekannt) 
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kirchliche Gemeinschaft üben sich ChristInnen (in ihren unterschiedlichen kirchlichen Rollen und das 

Gläubige) an diesen Orten in partizipativer Kultur. Sie wollen wachsen – sei es in die Tiefe des 

gefeierten Glaubens, in der Intensität der Beteiligung am liturgischen und kirchlichen Leben oder der 

Anzahl von bewusst und geistlich mitfeiernden Menschen.» Solche Orte gilt es zu identifizieren, denn 

es ist davon auszugehen, dass es sie bereits gibt, oder zu begleiten, wo Pfarreien oder Gemeinschaften 

in Stadt, Agglomeration oder Land einen Weg in diese Richtung beschreiten möchten. Nicht alles wird 

an jedem Ort möglich sein, d. h. die Machbarkeit ist jeweils zu prüfen. Den Zeitressourcen vor Ort 

sowie der Mitarbeitenden des LI ist besondere Beachtung zu schenken. Da es letztlich um einen 

Kulturwandel geht, wird es einen langen Atem brauchen. Die Studienreise nach Wien und die 

Werkstatt für Wandlung sind Gefässe, die solche Veränderungsprozesse anstossen bzw. begleiten 

können. 

3.2 Liturgie im Gespräch 

Unmittelbar vor dem Lockdown konnte in Kooperation mit dem Lehrstuhl für Liturgiewissenschaft in 

Freiburg noch am 10. März die Tagung «Liturgie im Gespräch» in Olten, St. Marien, stattfinden. Etwa 

fünfzig Interessierte beschäftigten sich einen Tag mit der Theologie, dem Gehalt und der Feiergestalt 

des Karfreitags. Insbesondere die Frage nach der 

Kommunionfeier, die von liturgiewissenschaftlicher 

Seite kritisch gesehen wird und in der Praxis 

unterschiedlich begegnet, bewegte die 

Teilnehmenden. 

Auch wenn die Abstände im Tagungsraum etwas 

grösser waren als gewohnt, hätte wohl niemand für 

möglich gehalten, dass die Karfreitagsliturgie nicht 

mehr öffentlich gefeiert werden könnte. Die 

theologischen, biblischen, gestalterischen und 

musikalischen Impulse waren aber auch für die 

Gestaltung des Tages mit Hausgottesdiensten und 

gestreamten Feiern hilfreich. Eine Rückmeldung 

erreichte uns aus Kloster Wurmsbach: «Schön war, dass wir in unserem Kloster die Karfreitagsliturgie 

feiern konnten – durch die Anregungen der Tagung sogar in vertiefter Weise.» - Insbesondere ein 

Element der abschliessenden Feier, eine «Grosse Fürbitte» (s. o.) bekam besondere Bedeutung im 

ganzen deutschen Sprachgebiet.  

3.3 Internationale Zusammenarbeit 

Die KLD, die Konferenz Liturgie im deutschen Sprachgebiet – Nachfolgerin des FLD –, hat sich am 

16./17. Januar in Salzburg zur zweiten Sitzung ihres Bestehens getroffen bzw. zur ersten regulär 

stattfindenden Sitzung mit dem neuen Mandat. Die im Vorfeld zwischen den Sekretären der 

Liturgiekommissionen ausgetauschten Vorschläge zu einer Geschäftsordnung brachten zwei 

Vorschläge zur Diskussion, die sich als recht mühsam erwies. Es zeigte sich einmal mehr, dass die 

internationale Zusammenarbeit nicht selbstverständlich ist und neu eingeübt werden muss. Letztlich 

konnte man sich auf ein pragmatisches Modell eines internationalen Präsidiums verständigen, das 

zwischen den Sitzungen entscheidungsfähig ist. Die Finanzen hingegen werden – auch für 

Arbeitsgruppen – von den jeweiligen Bischofskonferenzen getragen werden müssen. Die KLD hat eine 

umfangreiche Liste von anstehenden Fragen behandelt, darunter auch die Wiederaufnahme des 

Messbuchprojekts. Weit gediehen ist das Ergänzungsheft II zur Tagzeitenliturgie mit den neuen 

Heiligen. Eine Arbeitsgruppe zur Frage einer Neuausgabe des Benediktionale ist aufgegleist, um nur 
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einige Dinge zu nennen. Eine inhaltlich vertiefte Auseinandersetzung – etwa zur Wort-Gottes-Feier – 

konnte das junge Gremium noch nicht leisten. Es muss sich erst finden. 

Die StäKo (Ständige Kommission für die Herausgabe der gemeinsamen Liturgischen Bücher im 

deutschen Sprachgebiet) hat nicht tagen können. Die Frage der Klärung ihrer juristischen Person zieht 

sich hin (die StäKo kann z.B. aktuell keine Rechnungen stellen, sondern nur zur Zahlung der 

Lizenzgebühren einladen). Dem Vorschlag von Raphael Kühne, die StäKo als Verein nach 

Schweizerischem ZGB zu konzipieren, schlagen Widerstände entgegen. Die virtuelle Verständigung 

hierüber stösst an Grenzen. 

3.4 Kursarbeit 

Unsere Jahrestagung „Liturgie im Gespräch“ konnte glücklicherweise noch durchgeführt werden. Auch 

dass mit den Webinaren gottesdienst@home erstmals Erfahrungen im Bereich digitalen Lehrens und 

Lernens gesammelt wurden, wurde bereits berichtet. LektorInnen- 

und KommunionhelferInnenkurse wurden ebenso wie ein Impulstag 

zu liturgischen Stolpersteinen verschoben, fanden aber statt. Für den 

Kurstag „Willkommenskultur im Gottesdienst“ gelang das zuletzt 

nicht mehr. Abwartendes Verhalten führte zu einer Verschiebung des 

Beginns vom „Grundkurs Liturgie“ auf den Januar 2021. Er begann 

digital mit 26 Teilnehmenden. – Gunda Brüske hat die Leitung dieses Kurses nach mehr als zehn 

Jahren an Martin Conrad weitergegeben. Sie hatte zuletzt noch umfangreiche Korrekturarbeiten, eine 

Aktualisierung inklusive neuer Abschnitte zum Deutschschweizer Feierbuch «Die Wort-Gottes-Feier 

am Sonntag» für den Nachdruck von Lehrbrief 7 des Fernkurses Liturgie zum Wort Gottes 

übernommen. 

Referententätigkeit bei anderen Institutionen oder in Pfarreien war aus bekannten Gründen nur sehr 

eingeschränkt möglich. Insgesamt ist der Rückgang bei der Kurstätigkeit im Corona-Jahr 2020 wie bei 

anderen Bildungseinrichtungen deutlich. 

 

 

Tabelle: Anzahl Kurse 
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«Nicht alles Mühsame ist gegen uns, 

und nicht alles Einfache ist ein Segen.»  

Martin Schleske 
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Tabelle Anzahl Teilnehmende 

3.5 Weitere Tätigkeiten 

Gottesdienstführer für die Eucharistiefeier 

Eine Massnahme innerhalb der Strategieziele der SBK zur Liturgie (2018-2021) ist die Erstellung von 

einfachen Medien, die Menschen mit wenig oder ohne Erfahrung mit katholischer Liturgie helfen, 

aktiver mitzufeiern. Das erste Medium wird ein einfaches Faltblatt für Eucharistiefeiern sein, das z. B. 

am Eingang des Kirchenraums ausliegt. Ein Projektantrag bei der RKZ/SBK wurde bewilligt. Eine 

Agentur wurde beauftragt, auf der Basis von elementaren, erschliessenden Texte von Martin Conrad 

eine grafische Gestaltung zu entwickeln, die das Feiern erleichtert, ohne durch zu viel Text davon 

abzulenken. Der erste Entwurf lag im Herbst vor, überzeugte das Team jedoch noch nicht völlig. Die 

Weiterarbeit verzögerte sich zwischenzeitlich durch Krankheitsfälle in der Agentur. Mit dem Abschluss 

des ersten Faltblatts ist in den kommenden Monaten zu rechnen.  

Arbeitshilfe Liturgie/Liturgiegestaltung 

Diese vom Netzwerk-Katechese initiierte und durch eine Projektgruppe erstellte Arbeitshilfe für 

KatechetInnen und andere trat nach der konzeptionellen Phase im Vorjahr in die entscheidende Phase 

der Ausarbeitung, der Rückmeldungen aus der Arbeitsgruppe, aus dem Netzwerk Katechese und der 

DOK sowie der Einarbeitung dieser Rückmeldungen. Gunda Brüske verfasste das Kapitel „Liturgie 

feiern: Geschichte, Gegenwart und Zukunft“. Die Arbeitshilfe erscheint voraussichtlich im Herbst 2021. 

Beratung 

Die barmherzigen Schwestern vom heiligen Kreuz sind seit einigen Jahren dabei, ihren 

Propriumskalender zu definieren, in dem ihre drei seliggesprochenen Schwestern inklusive Gründerin 

ihren gebührenden Platz finden. Peter Spichtig überarbeitet derzeit das Dossier auf Ersuchen der 

Generaloberin. Die Kriteriologie der Kalenderfragen erweist sich gerade in diesem Fall einmal mehr als 

komplex und bisweilen schwer nachvollziehbar. Das Dossier sollte Ende Februar 2021 abgeschlossen 

werden können. 
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Buchshop  

Das Erscheinen von zwei Bänden des Lektionars innerhalb weniger Wochen 

brachte eine erhebliche Mehrarbeit im Versand mit sich. Im September und 

Oktober war es immerhin möglich, Teile der Arbeit an eine Hilfskraft 

abzugeben. Die Erträge aus dem Verkauf des Lektionars sind ein starker Faktor 

im Erreichen eines positiven Haushaltsabschlusses. Nachdem jetzt die drei 

Sonntagslektionare vorliegen, ist in den nächsten Jahren mit einem Rückgang 

zu rechnen. 

Als besondere Dienstleistung ist über den Buchshop seit Herbst ein Liedblatt 

mit Text und Noten des Bruder-Klausen-Liedes aus dem Jubiläumsjahrs 2017 

erhältlich. 

Was sonst noch dazugehört und was noch nicht möglich war 

Weiterhin hat das LI in Kommissionen mitgearbeitet, Anfragen beantwortet, Beiträge publiziert, das 

Direktorium erstellt, als Herausgeber der Zeitschrift Gottesdienst gewirkt und die Redaktion im Beirat 

beraten. Der Freundeskreis Liturgisches Institut hatte bei seiner Mitgliederversammlung kurz vor dem 

Lockdown finanzielle Beiträge Kurse, Anlässe u.a. beschlossen. Fast nichts konnte im Corona-Jahr 

realisiert werden. Ein Teil dieser Mittel floss stattdessen in die Dienstleistungen der Website. 

Bei den nicht tagesaktuellen, pendenten Arbeiten ist ein unterschiedlicher Stand zu verzeichnen: Eine 

Arbeitshilfe Zöliakie liegt im Entwurf als Infoblatt vor, das in die SBK eingebracht werden kann. Zur 

Erstellung einer Hilfestellung für das liturgische Gewand von Seelsorgenden waren in der ersten 

Jahreshälfte VertreterInnen aus Bistümern und aus dem Vertrieb von Paramenten zu einem 

Fachgespräch eingeladen, das in Kooperation von LI und den Lehrstühlen für Liturgiewissenschaft in 

Freiburg und Luzern/Chur stattfinden sollte. Kurzfristig sagte die Referentin coronabedingt ab. Die 

Wiederaufnahme des Fadens war leider noch nicht möglich. Die Neuauflage der Diözesanproprien und 

die Empfehlungen für die Umnutzung von Kirchen und von kirchlichen Zentren blieben pendent. 

4. Ausblick 

Viele Seelsorgende rechnen damit, dass Gläubige nicht in die Gottesdienste zurückkehren, wenn sie 

wieder weitgehend «normal» gefeiert werden können. Kirchenmusizierende befürchten, dass die 

gravierenden Einschränkungen für Kirchenchöre einschneidende Wirkungen haben. Gestreamte 

(Eucharistie-)Feiern und Hausgebete werden in reduzierter Anzahl weitergehen. Diese Situation gilt es 

zu beobachten und zu begleiten. Den Gemeindegesang möglichst früh wieder zu ermöglichen, ist 

dringlich. Die Freude über die wieder mögliche gemeinschaftliche Feier mit physischer Präsenz wird 

spürbar sein. 

Im LI werden laufende Projekte weitergeführt oder abgeschlossen: Das liturgische Buch für die Wort-

Gottes-Feier und das Ergänzungsheft Kommuniongebete erscheinen Ende März. Eine Pfingstnovene in 

verschiedenen Sprachen soll es auch dieses Jahr geben. Das Info-Blatt 

Zöliakie und der erste Gottesdienstführer können abgeschlossen 

werden. Die Arbeit an den Ritualien, die in neuer Auflage erscheinen, 

wird in Arbeitsgruppen erfolgen, in denen auch das LI vertreten ist. In 

Druck gehen einzelne dieser Bücher frühestens 2022. Der Bereich 

Kirchenmusik ist auch in diesem Jahr intensiv gefordert. Das 

mehrsprachigen Liederheft wird vorangetrieben, das Pilotprojekt 

«Kooperatives Kompetenzzentrum» durchgeführt. Anfang Mai findet 

«Jede Entscheidung, so 

untergeordnet sie sein mag, hat eine 

strukturierende Wirkung und befreit 

Energien, um weiterzugehen: Wir 

lernen im Tun.»  

Michael Theobald 
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zum KG-Erneuerungsprozess der Studientag «Chancen Kirchengesang» statt und im Herbst soll der 

Weiterbildungstag «Neues Geistliches Lied» nachgeholt werden. Ob das geplante grosse Fest für 

liturgische Dienste mit P. Anselm Grün im September stattfinden kann, bleibt abzuwarten. Der Aufbau 

exemplarischer liturgischer Orte wird nach Kräften gefördert. Die bereits von drei Projektgruppen 

gebuchte «Werkstatt für Wandlung» kann 2022 starten, die Studienreise nach Wien nachgeholt 

werden. 

Das Team des LI hat in den bisherigen Phasen der Corona-Pandemie gezeigt, dass es zu flexiblem, 

situationsbezogenem Handeln in der Lage ist. Für die weitere Ausrichtung des LI wäre die 

Formulierung der seit Jahren wachsenden Vision (und das zugeordnete strategische Ziel) eine 

Weiterentwicklung der bisherigen Arbeit hin zu einer Liturgiepastoral in ekklesiogenetischer 

Perspektive: Gott feiern – Mensch werden – in einer Kirche als Gemeinschaft von Gemeinschaften. 

 

März 2021 

Gunda Brüske und das Team des Liturgischen Instituts 


